
Infineon mit neuer Struktur
an der Dax-Spitze

Der Halbleiterhersteller
Infineon wird in der kom-
menden Woche seine Ge-
schäftszahlen präsentie-
ren. Analysten rechnen
trotz der konjunkturellen
Abkühlung mit einem positiven Aus-
blick. Infineon ist der Dax-Konzern mit
dem größten Geschäftsanteil in Asien.
Mit der unlängst beschlossenen, neuen
Struktur seiner einzelnen Sparten will
das Unternehmen effizienter werden.
Die Aktie gehörte zuletzt zu den Gewin-
nern im Dax.

Siemens verliert
deutlich an Fahrt

Die Flaute nimmt dem
deutschen Industrie-
flaggschiff Siemens all-
mählich die Fahrt. Lange
Zeit segelte der Konzern
durch den Aufschwung,
die Auftragslage verbesserte sich von
Quartal zu Quartal. Doch nun beginnt die
Kundschaft, zu einem guten Teil von
Staatsgeldernabhängig,zugeizen.Analys-
ten zufolge nahm derAuftragseingang der
Münchner in dem Ende September abge-
laufenen Schlussquartal des Geschäfts-
jahrs bereits um gut 13 Prozent ab.

Immer mehr Einzelhändler animieren ihre
Kunden zur Ratenzahlung bei einem Zins-
satz von Null Prozent. Gibt es einen Haken
bei diesen verlockenden Angeboten? Wo-
rauf sollte man achten?

Wie bei allen Fragen zur Sinnhaftigkeit
eines finanziellen Engagements ein-
schließlich eines Kreditvertrages gibt es
kein einfaches Entweder-Oder. Zuerst
einmal muss festgehalten werden, dass es
sich hier natürlich nicht um ein Ge-
schenk des Händlers handelt. Der Kauf-
preis muss ja letztendlich in voller Höhe
bezahlt werden. Fragen sollte man sich
zunächst, ob die persönliche, familiäre
und berufliche Situation tatsächlich so
ist, dass man sich mit „gutem Gewissen“
verschulden kann. Wenn das so ist, ist na-
türlich gegen die Nutzung solch eines An-
gebotes generell nichts einzuwenden.

Sichergestellt werden muss aber, dass
im Kleingedruckten nicht noch zusätzli-
che Kosten ausgewiesen werden. Das im
Jahr 2010 auf der
Grundlage einer eu-
ropäischen Richtli-
nie neu gefasste Ver-
braucherkreditrecht
schreibt vor, dass
dem zukünftigen
Kreditnehmer recht-
zeitig vor Vertrags-
abschluss Informa-
tionen in Textform
übergeben werden
müssen. Erfüllt wer-
den diese Informati-
onspflichten in der Regel durch die Aus-
händigung eines Informationsblattes
(Standardmerkblatt), in dem neben den
Angaben zum Kreditgeber insbesondere
die Informationen zu den Hauptkonditio-
nen des Kreditvertrages, wie Effektiv-
zins, Nettodarlehensbetrag (im hier be-
handelten Fall wird der Nettodarlehens-
betrag durch den Barzahlungspreis er-
setzt), Laufzeit, Zinssatz, Gesamtbetrag.
Zusätzlich erforderlich sind Angaben
zum Verzugszins und möglichen Verzugs-
kosten, Warnhinweise für den Fall aus-
bleibender Zahlungen sowie Informatio-
nen über das Recht auf vorzeitige Rück-
zahlung und nicht zuletzt Informationen
zum Widerrufsrecht. Diese vorvertragli-
chen Informationspflichten gelten aus-
drücklich auch für Teilzahlungsge-
schäfte. Als Teilzahlungsgeschäfte hat
das BGB definiert (Paragraf 506 Abs.
III), dass es sich hier um Verträge han-
delt, die die Lieferung einer bestimmten
Sache oder die Erbringung einer anderen
Leistung zum Gegenstand haben.

Wenn sich bei sorgfältiger Prüfung er-
gibt, dass sich aus den Bedingungen keine
weiteren Kosten ergeben und dem Ver-
tragsabschluss aus persönlicher Sicht
nichts im Wege steht, besteht kein Grund,
dasAngebotnichtzunutzen.DenndieAn-
gabenausdenvorvertraglichenInformati-
onsmaterialien müssen sich natürlich 1:1
im tatsächlich abzuschließenden Vertrag
wiederfinden. Sollte das nicht der Fall
sein, handelt es sich hier um ein anderes
Angebot,dassselbstverständlichnichtan-
genommen werden muss.

– Haben Sie auch eine Frage?
Dann schreiben Sie uns:

E-Mail:
Redaktion.Geld@tagesspiegel.de

Postanschrift: Verlag Der Tagesspiegel,
Redaktion Geld, 10876 Berlin

ANLEGER Frage

Frankfurt am Main - Die jüngsten Tur-
bulenzen an den internationalen Aktien-
märkten haben den deutschen Derivate-
markt schrumpfen lassen. Ende August
waren in Zertifikate und Hebelprodukte
in Deutschland insgesamt 104,6 Milliar-
den Euro investiert, wie eine am Mitt-
woch veröffentlichte Statistik des Deut-
schen Derivate-Verbandes (DDV) zeigt.
Das waren rund 4,1 Prozent weniger als
im Juli und der niedrigste Stand seit Feb-
ruar 2010. Der DDV begründete den
Rückgang mit den Kursverlusten am Kapi-
talmarkt. Verlieren die Basiswerte von
Zertifikaten an Wert (also etwa Aktien,
Anleihen, Indizes oder Rohstoffe), sin-
ken deren Preise und damit das verwal-
tete Vermögen. Der deutsche Aktienin-
dex (Dax) hatte im August 19 Prozent an
Wert verloren. Im Vergleich dazu ist der
Derivatemarkt insgesamt wenig ge-
schrumpft. Der Grund dafür war nicht zu-
letzt die hohe Konzentration des Open In-
terest (offene Positionen) auf risiko-redu-
zierende beziehungsweise kapitalschüt-
zende Produkte, begründete der Derivate-
verband.  rtr

Frankfurt am Main - Der weltgrößte
Vermögensverwalter Blackrock hat we-
gen der Börsenturbulenzen seine Wachs-
tumsprognose für den Markt börsenno-
tierter Indexfonds (ETFs) herunterge-
schraubt.„Wirgehenjetztdavonaus,dass
der ETF-Markt 2011 um zehn bis 15 Pro-
zentwachsenwird“,sagteKevinFeldman,
der bei Blackrock für ETF-Marktanalysen
verantwortlichist.BislangwarderUS-Ver-
mögensverwalter von 20 bis 30 Prozent
Wachstum ausgegangen. Weil rund zwei
Drittel des weltweiten ETF-Vermögens
auf Aktien entfallen, ist vor allem die Per-
formance der Aktienmärkte entschei-
dend. Und diese liegen seit Jahresanfang
überwiegend im Minus. Kräftige Zuflüsse
im Oktober haben dazu geführt, dass das
weltweit in ETFs verwaltete Vermögen
Blackrock zufolge bis Ende Oktober auf
1,39 Billionen Dollar angewachsen ist.
Das waren rund sechs Prozent mehr als
Ende 2010. „Der Oktober war vom welt-
weiten Wachstum her bislang der beste
Monat in diesem Jahr“, sagte Feldman. Er-
fahrungsgemäß seien die letzten Monate
im Jahr immer die stärksten.  rtr

Kredit ohne Zins:
Wo ist der Haken?

„Kaufe Farmland – es ist das einzige Pro-
dukt, das nicht mehr hergestellt werden
kann.“ Diese Empfehlung gab 1934
Henry Ford, der Gründer des gleichnami-
gen Automobilherstellers. Und er sollte
Recht behalten. Heute, mehr als 70 Jahre
später, ist Ackerboden ein knappes Gut.
Die Weltbevölkerung steigt kontinuier-
lich, jüngst wurde die Marke von sieben
Milliarden Erdbürgern geknackt. Die
Märkte wachsen rasant, der Rohstoffhun-
ger ist groß. Im Jahr 2050 werden pro
Person 700 Quadratmeter Ackerfläche
weniger zur Verfügung stehen als noch
2010 – wenn die Weltbevölkerung wie er-
wartet um 50 Prozent steigen wird.

Wer Geld hat, investiert also in Acker-
boden, er gilt als gute Anlage. Microsoft-
Gründer Bill Gates oder der US-Investor
George Soros tun dies bereits, und auch
der amerikanische Pensionsfonds Cal-
pers, weltweit einer der größten Anleger,
investiert in großem Stil.

„Boden ist endlich“, sagt Forstinge-
nieur Andreas Eßer. „Und er wird immer
zur Rohstoffversorgung gebraucht wer-
den.“ Eßer arbeitet bei Greif und Meyer,
Makler für land- und forstwirtschaftliche
Immobilien,derseit15JahrenÄcker,Wie-
sen und Wälder verkauft. Seit der Finanz-
krise gebe es mehr Anleger, die fachfremd
seien, sagt Eßer. „Über den Daumen ge-
peilt haben wir 20 Prozent mehr Kunden
als noch vor ein paar Jahren.“ Ackerboden
werdealsAlternativezuGoldwahrgenom-
men, biete aber Vorteile, meint Markus
Oberg von der Vermögensberatung Eck
und Oberg. „Durch die Pacht bringt diese
Anlage laufende Erträge.“

DIREKT KAUFEN ODER FONDS
Doch wie wird man Landbesitzer?
Möchte man Land erwerben, wendet
man sich an einen Makler wie beispiels-
weise Greif und Meyer. „Die meisten den-
ken, sie müssten sich jetzt selbst einen
Traktor kaufen“, sagt Eßer. Einem Besit-
zer von Ackerflächen ist es jedoch selbst
überlassen, wie viel Zeit und Kraft er in
seine Investition steckt. „Jeder muss nur
so viel Input geben, wie er möchte.“ Die
meisten schließen nach dem Kauf einen
Pachtvertrag mit einem Landwirt ab.

Ähnlich wie beim Wein, dessen Quali-
tät anhand von Punkten bewertet wird,
werden auch Punkte für die Bodenkonsis-
tenz vergeben. Sie geben unter anderem
die Bodenart wieder, etwa Lehm- oder
Sandanteile. Höchstpunktzahl ist 100.
„Der Boden in Brandenburg ist im Zwei-
felsfall nur 20 bis 30 Bodenpunkte wert“,
sagt Holger Meyer, Geschäftsführer von
Greif und Meyer. „Das bringt einen gerin-
gen Ertrag und damit wenig Pacht.“ Top-
lagen in Deutschland seien etwa die Köl-
ner Bucht oder die Region um München.

Vorsichtig sollte man beim Kauf von
AckerflächenimAuslandsein,warntMar-
kus Oberg. In Russland gibt es beispiels-
weise günstig Land zu kaufen, jedoch
kann es dort Schwierigkeiten mit dem
Rechtssystem geben. Oberg rät daher, in
Deutschland zu kaufen. „Für ein Invest-
ment sollte man mindestens fünf Hektar
erwerben“, sagt Holger Meyer. Die Ren-
dite beider Verpachtung ist relativ gering,
sie liegt zwischen 0,5 und drei Prozent.
„Dafürbekommt man sie immer, egal, wie
die konjunkturelle Situation ist.“

Wer kein Direktinvestment will, kann
Fonds kaufen. Hier mahnt Oberg zur Vor-
sicht. Denn Fonds, bei denen das Wort

„Agriculture“ vorkomme, beinhalteten
meist nur Aktien von Unternehmen, die
mit landwirtschaftlichen Gütern handeln,
etwa K&S. Bei offenen Fonds beteiligt
man sich an Aktiengesellschaften, das
heißt, man ist abhängig von den Börsen –
kann die Aktien dafür jederzeit abstoßen.
Anders bei geschlossenen Fonds: Hier ist
man meist zehn bis 20 Jahre lang gebun-
den und geht eine unternehmerische Be-
teiligung ein. Eine Investition in Zertifi-
kate ist ebenfalls möglich.

WALD STATT ACKERLAND
Als Alternative zum Ackerboden bietet
sich Wald als Anlageobjekt an. Pro Tag
schrumpft die Waldfläche um bis zu
20000 Hektar, das entspricht fast 20000
Fußballfeldern. Die Nachfrage nach Holz
steigt indes stetig. „Langfristig werden da-
her auch die Waldwerte steigen“, meint
Forstingenieur Andreas Eßer. Großinves-
toren wie etwa die Stiftung der Harvard-
Universität haben dies erkannt, sie ist der
zweitgrößte Waldbesitzer Neuseelands.

Die Kapitalrendite von Wald liegt bei
ein bis drei Prozent. „Im Vergleich zu Fi-
nanzanlagen ist das ein Witz“, sagt Eßer.
„Dafür ist die Rendite aber sicher.“ Denn
gut zwei Drittel des Ertrages ergeben sich
aus dembiologischen Wachstumdes Bau-
mes, rund einViertel ist aufden Holzpreis
zurückzuführen. „Selbst wenn der Holz-
preis fällt,erzieltmanlangfristigeinegute

Rendite“, sagt Vermögensberater Oberg.
Doch Wald ist nicht gleich Wald.

Unterscheiden muss man zwischen
Nutz- und Edelholz. Fichte, ein Nutzholz,
ist besonders als Bauholz geeignet. „Wird
viel gebaut, steigt der Preis“, sagt Oberg.
Kommt eine Baukrise, sinkt der Wert die-
ses Holzes rapide. Edelholz dagegen ist
ein knappes Gut, stabil und sicher in der
Anlage. Anbieter von Waldfonds bieten
bis zu zwölf Prozent Rendite. Das Pro-
blem: Diese Hölzer wachsen in Ländern,
deren Rechtssysteme oft unsicher sind.
Ein Baum braucht Jahrzehnte, um zu
wachsen – auch die Rechtssicherheit
muss so lange gewährt sein, sonst droht
womöglich die Enteignung. „In Teakholz-
plantagen in Costa Rica würde ich nicht
investieren“, meint Oberg. Möchte man
das trotzdem tun, sollte man auf die Zerti-
fizierung „Forest Stewardship Council“
(FSC) achten. Sie bescheinigt eine um-
weltfreundliche, sozialverträgliche und
ökonomisch nachhaltige Forstwirtschaft.

Eine Alternative ist Rubinienholz, das
einzige europäische Hart- und Edelholz.
Es wächst etwa in Bulgarien, dort sind
entsprechende Wälder auch noch zu ha-
ben. Rubinienholz ist sehr leicht und ex-
trem stabil. Die Klettergerüste auf Kinder-
spielplätzen sind daraus gefertigt, ebenso
wie die Kuppel des Hamburger Michels.

Investiert man in Wald, rät Eßer zu ei-
ner „gewissen Mindestgröße“, damit
eine langfristige Rendite möglich ist.
Denn eine Durchforstung findet nur alle
paar Jahre statt. „Fünf Hektar aufwärts
sollten es schon sein.“ Die Investition
birgt auch Risiken: Sturmschaden, Wald-
brand oder Schädlingsbefall können die
Rendite zunichte machen. Als 2007 der
Orkan „Kyrill“über Europafegte,kam viel
Holz auf den Markt – die Preise sanken.

Ein eigener Wald sei nur etwas für sehr
wohlhabende Investoren, sagt Vermö-
gensberater Markus Oberg. Weniger be-
tuchte Anleger könnten jedoch in Wald-
fonds investieren. Oberg rät, rund fünf bis
zehn Prozent des Vermögens anzulegen.

Was sieht
der Vertrag
im Detail vor?
Das muss
man prüfen,
bevor man
unterschreibt

an Peter Lischke

Geschäftsführer
der Verbraucherzentrale Berlin

Wald ist nicht gleich Wald. Anleger müssen zwischen Nutz- und Edelhölzern unterschei-
den, die entweder beim Bau verwendet werden oder einfach nur selten sind.  Foto: dpa

KURSE FESTVERZINSLICHER WERTPAPIERE

Anleihen aus Deutschland
Bundesanleihe
0,735 Tagesanleihe - 100,65 100,64
6,000 Anl. 86/16 II 0,856 123,16 122,50
5,625 Anl. 86I/16 0,978 121,95 121,65
6,250 Anl. 94/24 2,159 143,30 143,52
6,500 Anl. 97/27 2,454 152,03 151,25
5,625 Anl. 98/28 2,494 141,20 140,30
4,750 Anl. 98/28 2,532 129,81 130,00
6,250 Anl. 00/30 2,576 152,72 152,62
5,500 Anl. 00/31 2,655 142,26 141,50
5,000 Anl. 02/12 0,000 100,72 100,81
5,000 Anl. 02/12 II 0,220 103,10 103,12
4,500 Anl. 03/13 0,266 104,86 104,84
4,750 Anl. 03/34 2,681 134,77 134,40
3,750 Anl. 03/13 0,378 105,54 105,54
4,250 Anl. 03/14 0,411 108,20 108,17
4,250 Anl. 04/14 0,512 109,81 109,74
3,750 Anl. 04/15 0,597 109,81 109,71
4,000 Anl. 05/37 2,669 124,15 124,08
3,250 Anl. 05/15 0,654 109,33 109,14
3,500 Anl. 05/16 0,746 111,21 110,91
1,640 Anl. 06/16 - 109,40 108,85
4,000 Anl. 06/16 0,870 114,20 113,82
3,750 Anl. 06/17 0,999 113,63 113,45
4,250 Anl. 07/39 I 2,638 131,35 130,88
2,421 Anl. 07/13 - 104,53 104,17
4,250 Anl. 07/17 1,095 117,19 116,83
4,000 Anl. 07/18 1,182 116,62 116,18
4,250 Anl. 08/18 1,284 118,78 118,35
4,750 Anl. 08/40 2,625 142,40 141,68
3,750 Anl. 08/19 1,385 115,99 115,44
1,804 Anl. 09/20 - 115,45 115,23
3,500 Anl. 09/19 1,479 114,51 113,98
3,250 Anl. 09/20 1,555 112,88 113,21
3,000 Anl. 10/20 1,632 110,94 110,56
3,250 Anl. 10/42 2,613 113,30 113,75
2,250 Anl. 10/20 1,690 104,61 104,20
2,500 Anl. 10/21 1,724 106,51 106,20
3,250 Anl. 11/21 1,797 112,75 112,46
2,250 Anl. 11/21 1,825 103,78 103,55

Bundesobligationen
4,000 BO S150 07/12 0,102 101,66 101,68
4,250 BO S151 07/12 0,281 103,65 103,64
3,500 BO S152 08/13 0,400 104,39 104,39
4,000 BO S153 08/13 0,405 106,86 106,85
2,250 BO S154 09/14 0,359 104,55 104,50
2,500 BO S155 09/14 0,532 105,68 105,56
2,500 BO S156 10/15 0,616 106,05 105,97
2,250 BO S157 10/15 0,632 105,45 105,31
1,750 BO S158 10/15 0,697 104,05 103,98
2,000 BO S159 11/16 0,780 105,13 104,78
2,750 BO S160 11/16 0,813 108,36 107,97
1,250 BO S161 11/16 0,945 101,46 101,11

Bundesländer Schatzanweisungen
5,250 Nr.4 98/13 1,604 105,24G 105,04G
3,375 Nr.20 05/12 1,266 100,64G 100,60G
3,375 Nr.23 06/13 1,235 102,58G 102,61G
4,000 Nr.24 06/12 1,348 101,66 101,70
3,750 Nr.25 06/13 1,367 104,51G 104,63G
4,125 Nr.26 07/14 1,418 105,84G 105,87G
4,250 Nr.27 07/17 2,045 111,15G 111,40G
4,375 Nr.28 07/12 1,201 102,75G 102,79G
4,125 Nr.29 08/15 1,570 107,96 107,81
4,250 Nr.30 08/14 1,464 106,72 106,59
3,250 Nr.31 09/14 1,435 104,37G 104,34G
3,500 Nr.32 09/19 2,461 107,53G 107,92G
2,625 Nr.33 10/16 1,812 103,38G 103,49G
2,000 Nr.34 10/15 1,588 101,43G 101,42G
1,875 Nr.35 10/15 1,620 100,98G 100,87G
2,875 Nr.36 11/16 1,810 104,32G 104,35G

Länder- und Städteanleihen
4,125 Berlin A214 06/16 2,013 109,33G 109,37G
3,875 Berlin A218 06/12 1,282 101,86G 101,86G
4,250 Berlin A226 07/22 2,742 113,81G 114,01G
4,875 Berlin A230 07/17 2,131 114,43G 114,39G
3,200 Berlin A262 09/13 2,095 101,31 101,22
3,500 Berlin A264 09/14 1,431 104,56G 104,57G
3,000 Berlin A267 09/13 1,412 102,20G 102,20G
3,250 Berlin A338 11/18 2,326 105,47G 105,78G
2,875 Berlin A340 11/16 2,008 104,00G 103,95G
4,000 Brandenburg 03/13 1,440 103,42G 103,40G
3,625 Brandenburg 05/15 1,681 106,02G 105,85G

4,000 Brandenburg 06/16 2,009 109,30 109,40
3,170 Brandenburg 09/14 1,649 103,50 103,17
5,000 Hessen 01/12 1,910 100,45 100,53
4,000 Hessen 03/15 1,612 107,68 107,54
4,000 Hessen 04/14 1,435 106,02 105,93
2,750 Hessen 10/20 2,525 101,76 101,85
3,000 Hessen 11/21 2,672 102,96G 103,28G
4,250 Niedersachs. 03/13 1,340 105,34 105,33
4,125 Niedersachs. 04/14 1,408 106,04 105,93
3,625 Niedersachs. 05/15 1,572 106,34 106,18
1,200 Sachsen Freist. 10/172,500 92,99 92,99
2,875 Sachsen Freist. 10/192,542 102,39 102,80
2,500 Sachsen Freist. 11/151,877 102,20 102,20
3,375 Sachsen-Anh.05/15 1,634 105,96 105,80
4,125 Sachsen-Anh.08/13 1,295 104,04G 104,05G
3,420 Sachsen-Anh.09/16 1,941 106,15 105,37
1,500 Sachsen-Anh.10/12 1,686 99,96 99,95
1,611 Sachsen-Anh.10/14 - 98,60 98,60
2,000 Sachsen-Anh.10/14 1,522 101,10 101,10
2,875 Sachsen-Anh.10/15 1,720 103,55 102,80
1,667 Sachsen-Anh.11/15 - 99,92 99,91
3,185 Sachsen-Anh.11/18 2,292 105,20 103,85
3,750 Thüringen 04/12 - 101,35 101,35
2,875 Thüringen 11/15 1,675 104,04 103,87

Berlin-Hannoversche Hypothekenbank
3,750 Em.88 v.04/12 1,768 100,75G 100,70G
5,000 Em.89 v.04/14 1,797 107,95G 107,95G
4,000 Em.90 v.04/12 1,607 101,63G 101,66G
3,500 Em.91 v.05/13 1,558 102,43G 102,55G
3,750 Em.144 v.06/12 1,417 101,85G 101,80G

Dexia Hypothekenbank Berlin
5,250 Pf 932 v. 01/13 5,614 99,50G 99,50G
3,500 Pf 1304 v. 04/12 2,803 100,71G 100,71G
3,375 Pf 1358 v. 05/11 1,872 100,02G 100,02G

Kreditanstalt für Wiederaufbau
5,500 Anl. 98/18 2,078 119,70 119,56
5,125 Anl. 98/13 1,053 106,43 106,37
5,250 Anl. 02/12 0,812 102,86 102,86
3,875 Anl. 03/13 0,951 104,76 104,71
4,250 Anl. 04/14 1,117 108,13 107,95
3,500 Anl. 06/21 2,478 108,62G 108,89G

4,125 Anl. 07/17 1,867 111,99 111,86
4,625 Anl. 07/12 0,641 103,64G 103,63G
4,625 Anl. 07/23 2,677 118,55 118,81
4,375 Anl. 08/18 2,088 113,84G 114,17G
4,375 Anl. 08/13 0,976 106,43 106,31
3,375 Anl. 08/12 0,749 100,48G 100,51G
3,125 Anl. 09/14 1,056 104,37G 104,65G
2,250 Anl. 09/12 0,747 100,79 100,75
1,875 Anl. 09/11 1,135 100,05G 100,01G
3,625 Anl. 10/20 2,317 109,63G 110,13G
1,493 Anl. 10/13 - 100,24 100,23
2,875 Anl. 10/17 2,153 103,61 103,73
2,250 Anl. 10/15 1,306 103,13 102,83
1,250 Anl. 10/13 0,926 100,51 100,35
2,250 Anl. 10/17 1,925 101,78 101,59
1,610 Anl. 10/14 1,139 101,00 100,64
2,125 Anl. 11/14 1,067 102,26G 102,42G
3,125 Anl. 11/16 1,577 106,54 106,26
3,125 Anl. 11/18 2,091 106,30 106,22
1,861 Anl. 11/21 - 98,50 96,66
2,000 Anl. 11/16 1,686 101,44 101,24
2,875 Anl. 11/16 3,123 98,79 98,23

Landesbank Berlin
4,375 IS S.282 v. 04/15 1,899 109,71G 109,67G
5,875 IS 09/19 7,253 90,90G 89,09G

Landesbank Hessen-Thüringen
4,125 IS 646 v. 07/17 2,781 106,74G 106,21G
4,250 IS 656 v. 07/13 2,009 103,95G 103,82G
4,500 IS E1108 v. 09/19 3,217 108,06G 107,48G
2,750 Pf H216 v.10/16 - 99,70 99,66

Unternehmensanleihen
8,800 A.T.U 04/14 - 52,75 52,00
3,375 BASF SE 05/12 1,289 101,14 101,15
4,500 BASF SE 06/16 1,797 111,91 111,39
3,750 BASF SE 09/12 1,183 102,31 102,27
4,750 Bertelsm. 06/16 2,924 108,18 107,73
7,875 Bertelsm. 09/14 2,506 111,25 111,27
4,125 Daimler 10/17 2,619 107,28G 107,09G
3,750 Dt.Bank 09/16 1,971 107,71 107,53
5,000 Dt.Börse 08/13 2,111 104,07 103,99
7,500 Dt.Börse 08/38 - 101,68 101,15

4,625 Dt.Lufth. 06/13 2,269 103,39 103,27
7,500 EDOB 05/12 - - -
3,750 Eurohypo 09/14 1,954 104,11 104,00
5,125 Evonik Deg. 03/13 2,552 105,15 104,77
4,375 EWE 04/14 2,076 106,46 106,13
4,875 EWE 04/19 3,594 108,69 108,21
3,500 Gebhard 06/14 - 33,25 38,00B
6,750 Gerling 05/15 - 93,00 91,05
8,625 Grohe 04/14 13,356 89,67 92,00
7,500 Heidel.Cem. 10/20 7,394 101,25 99,96
4,250 Henkel 03/13 1,445 104,34 104,31
6,125 Hornbach 04/14 4,295 105,25 105,30
8,750 KUKA 10/17 9,226 98,75 99,50
5,000 Leoni 06/13 3,430 102,50 102,50
5,375 MAN SE 09/13 2,010 105,00 105,01
7,250 MAN SE 09/16 3,092 117,35G 117,33G
4,500 Maxingv. 04/14 2,680 105,05 103,52
3,750 R. Bosch 09/13 1,438 103,53G 103,58G
5,125 R. Bosch 09/17 2,247 114,94G 114,59G
5,750 RWE 03/33 4,558 115,62 115,18
6,125 SolarWorld 10/17 15,668 67,48 63,80
4,375 ThyssenKr. 05/15 3,152 103,88 104,28
8,000 ThyssenKr. 09/14 - 110,25 109,89
8,625 TUI 05/13 - 79,30 80,00
6,500 Wienerberger 07/17 - 74,50 77,75

Auslandsanleihen
5,500 Allianz SE 04/unb. - 93,50 95,00
10,000Argent. 00/07 - 12,00 10,00
5,870 Argent. 93/23 - 52,60 52,50
11,750Argent. 96/26 58,810 20,00 10,00
4,000 Belgien 06/22 4,381 96,83 96,86
4,250 Belgien 08/13 2,837 102,45 102,45
4,000 Belgien 08/14 3,088 102,04 102,21
4,000 Belgien 08/18 3,902 100,51 99,82
3,500 Belgien 09/15 3,382 100,35 100,25
4,000 Belgien 09/19 4,074 99,50 99,26
3,750 Belgien 10/20 4,250 96,45 95,85
4,250 Belgien 10/41 4,889 90,10 90,83
4,500 Belgien 11/26 4,716 98,70 97,80
7,375 Brasilien 05/15 2,776 114,00 113,36
11,000Brasilien 97/17 3,928 135,03 135,16
7,500 Bulgarien 02/13 3,516 104,50 104,63

4,250 China 04/14 2,842 103,95 104,22
6,500 Croatia 09/15 5,884 101,68 101,87
3,125 Dänemark 09/14 1,189 104,46 104,33
2,750 EFSF 11/16 2,586 100,70 101,35
2,750 EG 11/21 2,844 99,19 99,13
4,250 Finnland 04/15 1,092 111,24 110,84
3,875 Finnland 06/17 1,700 112,00 112,30
4,250 Finnland 07/12 0,570 103,10 103,10
4,375 Finnland 08/19 2,075 116,25 116,70
3,125 Finnland 09/14 0,850 106,37 106,13
3,375 Finnland 10/20 2,197 108,96 108,71
3,500 Finnland 11/21 2,305 110,00 109,77
4,000 Frankreich 05/55 4,088 98,19 102,02
4,250 Frankreich 06/17 2,408 110,11 110,44
3,750 Frankreich 07/12 0,930 100,48G 100,55G
4,000 Frankreich 07/18 2,527 108,65 109,15
4,250 Frankreich 07/18 2,686 110,10 111,00
3,750 Frankreich 08/13 0,980 103,21 103,27
4,500 Frankreich 08/13 0,997 105,81G 105,71G
3,000 Frankreich 09/14 1,666 103,45 103,44
4,500 Frankreich 09/41 4,008 108,38 112,48
2,500 Frankreich 10/15 1,579 102,83 102,85
3,250 Frankreich 10/21 3,159 101,32G 102,36G
3,500 Frankreich 10/26 3,682 98,30G 98,94G
4,500 Griechenl. 04/14 78,899 25,88 35,00
4,300 Griechenl. 07/17 35,819 26,99 30,77
4,600 Griechenl. 07/40 17,871 26,30 29,00
4,600 Griechenl. 08/18 34,310 25,05 36,00
4,300 Griechenl. 09/12 306,606 45,80 45,10
5,500 Griechenl. 09/14 63,756 33,35 -
6,000 Griechenl. 09/19 28,995 31,50 -
5,300 Griechenl. 09/26 24,546 24,65 30,49
6,100 Griechenl. 10/15 50,809 30,01 35,00
6,250 Griechenl. 10/20 25,693 34,50 34,00
6,500 Griechenl. 99/14 100,371 25,60 36,00
5,000 Irland 02/13 9,457 94,10 96,20
4,500 Irland 07/18 8,449 79,86 82,05
4,400 Irland 08/19 8,403 78,10 77,70
3,900 Irland 09/12 6,916 99,00 99,00
5,900 Irland 09/19 8,450 85,64 86,13
5,400 Irland 09/25 8,152 78,00 82,00
5,000 Irland 10/20 8,059 81,00 78,82
4,625 Israel 10/20 4,165 103,15G 102,53G
10,500Jamaika 04/14 8,131 106,00 106,05
3,500 Kanada 10/20 2,006 111,30 111,80
5,000 Kroatien 04/14 4,774 100,50 100,35

5,875 Kroatien 11/18 7,175 93,21 93,93
4,250 Lettland 04/14 3,588 101,46G 101,45G
4,500 Litauen 03/13 3,067 101,80G 101,21G
4,850 Litauen 07/18 4,693 100,60G  100,18G
3,750 Luxemburg 08/13 1,163 105,20G 105,41G
3,375 Luxemburg 10/20 2,264 108,66G 108,44G
4,500 Marokko 10/20 6,044 89,70G 89,00G
4,250 Mexico 05/15 3,632 102,00 103,09
5,375 Mexiko 03/13 3,202 103,25 103,25
5,500 Mexiko 04/20 4,555 106,35 106,25
4,500 Niederld. 07/17 1,540 115,97 115,41
4,000 Niederld. 08/18 1,737 114,15 113,33
2,500 Niederld. 09/12 0,819 100,30 100,35
3,500 Niederld. 10/20 2,089 111,20G 110,64G
3,250 Niederld. 11/21 2,330 107,88 107,35
4,500 Norwegen 08/19 2,451 113,90 114,02
4,650 Österr. 03/18 2,477 112,30 113,40
4,300 Österr. 04/14 1,280 107,90G 107,95G
4,300 Österr. 07/17 2,355 110,50 111,50
4,150 Österr. 07/37 3,673 108,70 111,44
4,350 Österr. 08/19 2,756 110,65 112,00
3,400 Österr. 09/14 1,376 105,75 105,85
4,850 Österr. 09/26 3,466 115,65 117,09
3,200 Österr. 10/17 2,174 105,05 105,80
6,500 Österr. 94/24 3,327 131,30 131,90
7,500 Peru 04/14 3,834 109,96 109,66
6,250 Philippinen 06/16 4,443 106,95G 106,50G
4,500 Polen 03/13 2,169 102,80 102,81
4,500 Polen 07/22 5,006 96,00 96,58
5,625 Polen 08/18 4,298 107,45G 107,35G
5,875 Polen 09/14 2,662 106,85G 106,65G
4,000 Polen 10/21 4,979 92,76 92,61
5,250 Polen 10/25 5,426 98,33G 97,75G
5,000 Portugal 02/12 15,709 94,31 93,10
3,850 Portugal 05/21 11,804 56,00 56,00
4,200 Portugal 06/16 15,076 65,70 64,35
4,950 Portugal 08/23 12,531 54,22 54,93
4,750 Portugal 09/19 14,418 58,40 57,20
4,800 Portugal 10/20 13,673 56,48 56,46
6,400 Portugal 11/16 15,751 72,53G 71,70
6,500 Rumänien 08/18 6,228 101,35 101,64
5,000 Rumänien 10/15 5,396 98,75 98,65
5,250 Rumänien 11/16 5,624 98,45 98,45
3,125 Schweden 09/14 1,193 104,71 104,72
4,500 Slowakei 04/14 2,993 103,60G 103,94G
4,000 Slowakei 06/21 3,995 100,00 100,06

4,375 Slowakei 09/15 4,067 100,88 101,89
3,500 Slowakei 10/16 3,314 100,71 100,95
4,000 Slowakei 10/20 4,608 95,77 96,01
4,000 Slowenien 07/18 5,513 92,00 92,60
3,800 Spanien 06/17 5,038 94,35 94,70
3,900 Spanien 07/12 4,151 99,75 99,25
4,100 Spanien 08/18 5,274 93,45 93,51
4,600 Spanien 09/19 5,359 95,25 95,70
4,300 Spanien 09/19 5,390 93,08 93,50
4,700 Spanien 09/41 6,397 77,61 77,99
2,500 Spanien 10/13 4,423 96,54G 96,68G
4,000 Spanien 10/20 5,381 90,74 91,28
4,850 Spanien 10/20 5,505 95,47G 95,78G
4,650 Spanien 10/25 6,152 86,29 86,45
3,400 Spanien 11/14 4,745 96,89 97,85
5,900 Spanien 11/26 6,272 96,41G 96,59G
5,250 Südafrika 03/13 3,071 103,30 103,15
4,500 Südafrika 09/14 3,850 102,55 101,55
3,625 Tschechien 10/21 3,563 100,63G 99,90G
6,500 Türkei 04/14 3,724 105,25 105,60
5,875 Türkei 07/19 5,158 104,25 104,01
5,125 Türkei 10/20 5,391 98,15 98,40
4,950 Ukraine 05/15 9,137 86,65 87,14
3,875 Ungarn 05/20 7,009 80,72 79,85
4,375 Ungarn 07/17 6,979 88,10 88,85
6,000 Ungarn 11/19 7,118 93,85 93,70
7,000 Uruguay 03/19 5,780 107,25 107,32
7,000 Venezuela 05/15 11,068 89,40 88,65
6,250 Weltbank 96/16 1,796 118,45 118,45
4,375 Zypern 04/14 13,796 79,80 79,80
3,750 Zypern 09/13 16,738 83,00 77,58
4,625 Zypern 10/20 10,934 66,75 71,80

A = Kurs ausgesetzt, b = bezahlt, B = Brief, bB = bezahlt
Brief,  bG = bezahlt Geld, G = Geld, xD = ex Dividende, xB
= ex Bezugs recht, rB = rationiert Brief, rG = rationiert Geld,
T = Taxe, -T = ge strichen Taxe, – = Kurs gestrichen. Der
Xetra-Handel endet um 17:30 Uhr.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle
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Von Jana Gioia Baurmann

Nachwachsende Rendite
Wald, Wiesen und Ackerland: Wie man sein Geld in der Natur vermehrt


